
23. bis 29. Oktober 2015 Nr. 43/8810

>> КОНФЕРЕНЦИЯ
В Астане состоялась междуна-
родная научно-практическая 
конференция на тему «Немцы 
Казахстана: мост между Астаной 
и Берлином» >> 5

ИТОГИ РАБОЧЕГО 
ВИЗИТА ПРЕЗИДЕНТА
Глава государства провел брифинг для 
представителей СМИ по итогам рабочего 
визита в Кызылординскую область. Пре-
зидент отметил, что область динамично 
развивается наравне с другими региона-
ми страны: «В последние годы област-
ной центр преобразился, увеличилось 
число парков, значительно улучшились 
условия для его жителей. Активно осу-
ществляется освоение и благоустрой-
ство левого берега Сырдарьи, включая 
строительство моста и жилых домов.  
По городу возводятся детские сады, шко-
лы и больницы». Нурсултан Назарбаев 
обратил внимание на наличие необхо-
димых условий для развития региона, 
таких как автотранспортный коридор 
«Западная Европа – Западный Китай», 
железнодорожные магистрали, газопро-
воды и линии электропередач. При этом 
Глава государства подчеркнул, что даль-
нейшее повышение уровня жизни напря-
мую связано с трудолюбием населения, 
прилагаемыми усилиями для развития 
и благоустройства региона. Президент 
Казахстана поздравил жителей обла-
сти с достижениями местных аграриев,  
собравших в этом году рекордный объем 
риса, пожелав достатка и благополучия.

AKTUELL

REGULIERUNG IM NETZ?
Die Parlamentsversammlung der Republik 
Kasachstan erwägte auf ihrer Versamm-
lung am 21. Oktober neue Regulierungen 
im Bereich der sozialen Netzwerke. Einige 
Parlamentsmitglieder unterbreiteten dem 
Premierminister Karim Masimow den Vor-
schlag zu einem Gesetzesentwurf in dieser 
Angelegenheit. 
„Leider werden – neben allen positiven 
Erscheinungen des Internets – vermehrt 
Gruppen sichtbar, die Ängste schüren. 
Diese werben auch vermehrt für Mitglieder. 
Es ist bekannt, dass es sich negativ auf 
das Bewusstsein und die Erziehung junger 
Menschen auswirkt. Heutzutage sieht man 
viele Beispiele,wo Jugendliche ihr Privatle-
ben öffentlich darstellen. Oft werden auch 
Fälle von Entwürdigung und Erniedrigung 
sichtbar.“ So ein Mitglied des Parlaments.
Die Parlamentsmitglieder erwähnten wei-
terhin Zahlen zur anwachsenden Pädophilie 
und anderen Gewalttaten im Land in den 
letzten fünf Jahren. Im Zusammenhang mit 
der angeblich vermehrten Verbreitung von 
Web-Inhalten zu offenen sexuellen Kontak-
ten fordert man eine inhaltliche Regelung 
und die Gründung einer Kommission, die 
sich mit einem diesbezüglichen Gesetzes-
entwurf auseinander setzten soll. (JB)

>> СОТРУДНИЧЕСТВО
Даметкен Тасбулатова, учитель 
казахского и немецкого языков, 
о международных программах 
обмена школьников как о мосте 
народной дипломатии. >> 6

>> INTERVIEW
Kasachstans Straßenlandschaften, 
interpretiert aus einem anderen 
Blickwinkel. Eröffnung einer Foto-
ausstellung von Dr. Dieter Seitz in 
Astana. >> 8>> 4

>> PORTRÄT
Roman Laubhan ist leidenschaftli-
cher Athlet. Auch der Umzug nach 
Deutschland hat den Kasachstan-
deutschen nicht vom schnellen 
Sport abgehalten. 
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Die wissenschaftliche Konferenz findet 
seit 1995 biennal statt. Dieses Jahr feierte 
die Vereinigung der Deutschen Kasachstans 
ihr 20-jähriges Jubiläum und veranstaltete 
die 10. Konferenz im Rahmen der „Deut-
schen Woche“ in Almaty. Die vom deutschen 
Generalkonsulat finanziell unterstützte 
dreitägige Veranstaltung wurde in dem 
anmutig gepflegten Sanatorium Kok-Tobe 
durchgeführt. Ein nahezu magisch fried-
licher und zeitloser Ort in dem sonst teils 
hektischen Almaty. Eine gute Wahl für ein 
Treffen besonnener Menschen, die sich mit 
bedeutsamen Spezifika beschäftigen.

Der Verein, 1994 unter Vorstand von 
Ernst Boos, Physikprofessor und Mitglied 
der Akademie der Wissenschaften der  
Republik Kasachstan, gegründet, hatte sich 
ehemals zum Ziel gesetzt, ein Netzwerk 
zwischen Wissenschaftlern aus der deut-
schen Diaspora in Kasachstan aufzubauen 
und Beziehungen zu deutschsprachigen 
Ländern und den jeweiligen Institutionen 
zu betreiben. Mittlerweile ist man nicht 
mehr ausschließlich auf die deutsche  
Minderheit konzentriert und erfreut sich der 
Mitglieder aller Kulturen, die die jeweiligen 
Fachgebiete bereichern. Davon werden ins-
gesamt fünf bedient: Geistes-, Natur– und 
Agrarwissenschaften, Medizin und Jura.  
Die Initien beinhalteten auch die Motivation 
wissenschaftlich-technischer Mitbestim-
mung in Kasachstan und der Mitgestaltung 
des Fortschritts des Landes, was einst so 
viele Deutschstämmige beherbergte und 

anteilig bis heute noch beherbergt. Zu den 
Aufgabenbereichen gehört neben dem 
Austausch auch die Publikation weiterer 
wissenschaftlicher Beiträge innerhalb und 
außerhalb Kasachstans sowie die Nach-
wuchsförderung.

Zur Jubiläumskonferenz gaben sich 
neben den Teilnehmern aus den Fachberei-
chen auch auswärtige hochrangige Gäste 
die Ehre. Generalkonsulin in Almaty, Frau 
Dr. Renate Schimkoreit, wie auch Vertreter 
deutscher und kasachischer Organisa-
tionen stellten in Begrüßungsworten die 
Wichtigkeit der Wissenschaftsförderung 
heraus, auch die des wissenschaftlichen 
Nachwuchs. Frau Dr. Schimkoreit sprach 
Worte der Anerkennung: „Ich habe mich 
mit der Arbeit, die Sie im Laufe der letzten 
Jahre geleistet haben vertraut gemacht, und 
war zutiefst beeindruckt von der Vielfalt und 
dem hohen wissenschaftlichen Niveau.“

Auf der diesjährigen Agenda standen 
auch tatsächlich wieder Vorträge aus ganz 
unterschiedlichen Wissenschaftsbereichen, 
von denen einige im Folgenden kurz ange-
rissen werden sollen. Behandelt wurden 
Themen wie die Gewinnung von Gas aus 
Kohlestaub, Kampf mit organisierter Kri-
minalität, Förderung erneuerbarer Ener-
gien, Reisanbau in Kasachstan oder etwa 
Ideenansätze rund um die verheerende 
Ökologie des Aralsees. Was herausragend 

war, fasst der Kommentar des Leiters des 
DAAD-Informationszentrums in Almaty  
Michael Jaumann ganz treffend zusammen:  
„Was mich besonders erfreut, ist, dass man 
hier ernsthafte Fachvorträge und greifbare 
Forschungsergebnisse präsentiert be-
kommt. Da gibt es hierzulande schon sehr 
eklatante Unterschiede – viele Konferenzen 
verlaufen leider als reine Selbstdarstellung.“ 

Prof. Dr. Wladimir Messerle Ingenieur 
und Mitglied der „Internationalen Energie-
Akademie“ und der „Internationalen Aka-
demie für Informatisierung“, berichtete 
eingangs über aktuelle Analysen im Bereich 
Plasmaverfahren bzw. Vergasung fossiler 
Brennstoffe, insbesondere des massenhaf-
ten Kohlestaubs, der bei der Gewinnung 
der immer noch in großen Mengen geför-
derten Kohle (z.B. in Ekibastus) übrig bleibt.  
Er erläuterte die Verfahren und Vorteile als 
auch die dazugehörigen Herausforderungen 
und Problematiken auf ökologischer und 
ökonomischer Ebene.

Eine impulsive Diskussionsrunde kam 
nach dem Vortrag von Herrn Prof. Dr. Wla-
dimir Root zustande. Der Jurist und Leiter 
der rechts– und sozialwissenschaftlichen 
Sektion der Vereinigung legte einen aktu-
ellen Bericht des UN-Fachkomitees zum 
internationalen Kampf mit organisierter 
Kriminalität ab. Dies führte in der an-
schließenden Fragerunde zu Debatten um 
vorherrschende Machtstrukturen verschie-
denster Regierungen und zu Vergleichen 
von ihren Justizinstrumentarien bis hin  
zu Abstraktionen in der Weltpolitik.
>> Fortsetzung auf der Seite 2.
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HINGABE AN DIE WISSENSCHAFT 
10. Konferenz der Vereinigung der Deutschen Kasachstans oder: Wie die Leidenschaft einer Generation von 
Wissenschaftlern Dekaden fortbesteht, Grenzen überwindet und Erkenntnis födert.

Collage: DAZ (VL)

<< Ernsthafte Fachvorträge 
und greifbare Forschungs- 
ergebnisse.»
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>> Fortsetzung von der Seite 2. 
Nur 0,1 Prozent von in Kasachstan pro-

duzierter Energie sind aus erneuerbaren 
Ressourcen. Rechnet man Wasserkraft-
werke hinzu kommt man auf 4 Prozent. Als 
Energieträger Nummer eins in Kasachstan 
beherrscht Kohle den Markt. Kohleförderung 
und –verbrennung bringt aber offensichtli-
che ökologische Defizite mit sich oder wie 
Prof. Dr. Erwin Gossen es leger formuliert: 
„Wir haben hier zwar noch für die nächsten 
fünfzig Jahre Kohle, aber das Atmen fällt 
immerzu schwerer.“ Er hielt einen Vortrag 
zum Thema Grüne Ressourcen.

Aus aktuell absehbaren staatlichen Be-
mühungen und Planprojekten rund um die 
„Grüne Energie“ (DAZ berichtete bereits in 
der vorangehenden Ausgabe) möchte man 
den Anteil erneuerbarer Energie bis 2020 
auf insgesamt 30% des gesamten Marktan-
teils aufstocken und bis 2050 sollen es gar 
50% werden. Man rechne mit der Einhaltung 
des Plans und baue schnell, so Gossen. Der 
Staat hat mit der letzten Neuerung des 
Investitionsgesetzes im letzten Jahr Tarife 
für Wind– und Solarenergie fixiert, vergibt 
Garantien und subventioniert jeweilige 
Stationen. Eben dieser Punkt ist sehr at-
traktiv für Investoren und schwemme, nach 
Aussage von Gossen, diese auf den kasachi-
schen Markt, da mit kaum Verlustrisiko zu 
rechnen ist. Man orientiert sich besonders 
in Richtung deutscher Kooperationen und 
Investitionen, da sich die Zusammenarbeit 
bereits in den letzten Dekaden bewährt 
hat. Aber auch Franzosen seien attraktive 
Geschäftspartner.

Auch Prof. Dr. Boos präsentierte sei-
ne neuesten Untersuchungen über ein 
spannendes Projekt zur schmerzlichen 

Problematik um das Verschwinden des 
Aralseewassers. Mittlerweile gibt es über 
60.000 Quadratmeter ausgetrockneten 
Territoriums und man findet Salz– und des 
Sandspuren von dem ausgetrockneten 
Seeboden nicht nur in den Gletschern 
des weit entfernten Tienschan-Gebirges, 
sondern selbst in den Gletschern Grön-
lands. Was sich mit diesem Gebiet einer 
Ökokatastrophe, die nicht mehr reversibel 
ist, machen lässt, beschäftigt momentan 
den Wissenschaftler und seine Kollegen. 
Die Idee war den kahlen Salzboden mit 
Sonnenbatterien zu bedecken – nach  
US-amerikanischem Vorbild von Solarparks. 
Das hätte gleich mehrere positive Faktoren, 
wie z.B. eine Barriere gegen die Verteilung 
des aggressiven Salzsandes durch Winde 
oder das Argument eines preisgünstigen 
Bodens für grüne Energie. Man könne 
mehrfache Volumen des kasachischen 
Staatsverbrauchs gewinnen und exportie-
ren, denn die Region hat im Jahresdurch-
schnitt überwiegend Sonnentage und wäre, 
nach Aussage Prof. Boos‘ perfekt für das 
Vorhaben geeignet. Das Team berechnete 
bereits auch jeweilige optimale Winkel für 
die Ausrichtung der Photovoltaikmodule, 
je nach Tagesphase und Sonnenwinkel. 
Momentan sei man in der Phase der Inve-
storensuche und geht von einer Amortisie-
rung der Investitionen innerhalb von zehn 
Jahren aus. Es bleiben einige Fragen noch 
offen und wären bei Investitionsinteresse 
zu klären, z.B. die Faktoren der Bodenbe-
schaffung und des entsprechenden Befesti-
gungs– und Wartungsaufwands. Prof. Boos, 
unermüdlich, selbst mit seinen 84 Jahren, 
resümiert seine energetische Präsentation: 
„Die Idee ist sinnvoll und vielverspre-
chend. Ob sie realisierbar ist, steht bisher  
in den Sternen“.

In den Sternen steht auch der Fortbe-
stand des Vereins, der so sorgfältige und 
sachkundige Arbeit leistet. Man ist sehr 
auf einen Fortbestand der Gesellschaft be-

dacht. Man hat sich geöffnet und weiß, dass 
es keine Wiederbelebung der deutschen 
Diaspora geben kann. Ihre geistige Elite 
konnte man in diesen drei Tagen vortragen 
und debattieren hören. Auch Dr.-Ing. Dimitri 
Moser, Vorsitzender des Jugendsektors der 
Kasachstandeutschen wissenschaftlichen 
vereinigung, war mit einem Beitrag ver-
treten. Er ist einer der Doktoranden, die 
Prof. Boos im Laufe seiner langen Karriere 
vorbereitet hat und gehört wohl zu den 
erfolgversprechenden Wissenschaftlern 
aus der deutschen Diaspora, auf die man 
die Hoffnungen setzt, dass die akademi-
sche Leidenschaft fortbesteht und weiter 
getragen wird.

Es ist schwer, wie in so vielen Berei-
chen, eine sorgfältige und nachhaltige 
Nachwuchsförderung zu gewährleisten, so 
auch in der Wissenschaft. Junge Menschen 
zu bewegen, sich der geduldigen, fort-
währenden wissenschaftlichen Arbeit zu 
verschreiben, ist eine undankbare Aufgabe 

in Zeiten schnelllebiger, gesellschaftlicher 
Verschwendungspraxis. Als Anreiz mögen 
zum Beispiel großartige wissenschaftliche 
Erfindungen oder Entdeckungen dienen, 
die seit jeher die Menschheit und ihre 
Entwicklung prägten. Das alles sind sehr 
wichtige Evolutionsschritte, die teilweise 
sehr kleinteilig sind und hinter denen jah-
relange, wenn nicht jahrzehnte– oder gar 
jahrhundertlange Forschung steckt. Hinter 
all dieser methodischen Logik beziehungs-
weise durchaus auch mal Unlogik stecken 
wiederum Menschen. Teilweise sehr cha-
rismatische Persönlichkeiten, die ihr Leben 
der Wissenschaft widmen, die wie Atlas 
hingebungsvoll eine schwere Bürde auf sich 
nehmen und denen viel Dank gebührt. 

So wurde man auch beim Verlassen der 
Konferenz und des Sanatoriums das Gefühl 
nicht los, dass man einen Moment lang die 
Ehre hatte, eine zeitlose Instanz genießen 
zu dürfen. Eine Art verdeckte treibende 
Kraft hinter den Dingen. Hut ab.

FORSCHUNG

HINGABE AN DIE WISSENSCHAFT 

Der austrocknende Aralsee

<< Man orientiert sich beson-
ders in Richtung deutscher 
Kooperationen und Investi-
tionen.»

Bild: showbell.ru/

Олеся Клименко

В этом году юбилейная Х конференция 
НОНК традиционно состоялась в г.Алматы 
на базе санатория «Кок-Тюбе» с 7 по 9 ок-
тября, где встретились ученые из многих 
регионов Казахстана, представив свои 
разработки и инновации в различных науч-
ных сферах. К сожалению, гуманитарная 
секция научной конференции «осироте-
ла», её бессменный руководитель Герольд 
Бельгер после продолжительной болезни 
ушел из жизни в феврале этого года. 
Участники мероприятия почтили извест-
ного писателя минутой молчания, помня  
о неоценимом вкладе Герольда Карло-
вича как в литературу советских нем-
цев, так и в современную литературу 
Казахстана. В этом году гуманитарную 
секцию возглавила Светлана Ананьева, 
заведующая отделом аналитики и внеш-
них литературных связей Института 
литературы и искусства им. М.О.Ауэзова. 
Светлана Викторовна – истинный почи-
татель и ценитель творчества немецких 
писателей, является автором ряда книг,  
в том числе о литературном наследии 
Герольда Бельгера. 

О вкладе немецких ученых в разви-
тие казахстанской экономики и страны 
в целом в своем выступлении отметил 

президент Научного объединения 
немцев Казахстана, академик НАН РК, 
доктор физико-математических наук 
Эрнст Гербертович Боос, являющийся 
знаковой фигурой не только в на-
учных кругах Казахстана, но и за его 
пределами. Он достойно представляет 
казахстанскую науку в мировом со-

обществе, на протяжении многих лет 
устанавливает связи с ведущими на-
учными центрами Европы, много сил и 
энергии отдает воспитанию и обучению 
молодых кадров. При Научном объеди-
нении немцев Эрнст Боос инициировал 
создание Молодежного крыла. Особый 
интерес участников конференции 

вызвали доклады, посвященные про-
блемам экологии и возобновляемым 
источникам энергии, особо актуальные 
в свете предстоящей в Астане междуна-
родной выставки «ЭКСПО-2017: энергия 
будущего» . Альтернативные источники 
энергии – одна из самых обсуждаемых 
тем, волнующих мировое сообщество на 
сегодняшний день. 

Академик Эрнст Боос в своем докладе 
«Солнечная энергетика и экология Ара-
ла» предложил свое видение решения 
проблем моря. Сегодня из-за сокращения 
уровня воды Арал постепенно превра-
щается в соляную пустыню. Ветра под-
нимают со дна моря десятки миллионов 
тонн соленой пыли, в которой накоплено 
большое количество ядовитых веществ, 
и разносят их на очень большие расстоя-
ния. Эти ядовитые соединения уже было 
замечены в некоторых странах, они не 
разлагаются в природе и очень опасны 
для человека. Эрнст Гербертович предло-
жил установить на дно Аральского моря 
солнечные батареи. По его мнению, это 
поможет решить сразу две проблемы –  
предотвратить выдувание ядовитых 
солей со дна моря и обеспечить регион 
дополнительными мощностями энергии 
за счет возобновляемых источников,  
в данном случае солнца. >>

НАУЧНОЕ ОБЪЕДИНЕНИЕ НЕМЦЕВ КАЗАХСТАНА 

ДОСТОЙНОЕ МЕСТО В НАУКЕ КАЗАХСТАНА
Научное объединение немцев Казахстана (НОНК) отмечает свой 20-летний юбилей со дня основания. Создавалась организация с целью 
объединить ученых немецкой национальности для более плодотворной работы. Каждые два года при финансовой поддержке Гене-
рального консульства Федеративной республики Германия в г. Алматы проводится Научная конференция НОНК по пяти направлениям –  
гуманитарному, естественному, агробиологическому, медицинскому и юридическому. Результатом обсуждений становится публикация 
научных трудов участников. 

Дмитрий Мозер и Эрнст Боос.

Фото предоставлено Дмитрием Мозером

Эрнст Боос, президент Научного 
объединения немцев Казахстана:  
«Научное объединение немцев Казахста-
на было зарегистрировано в 1994 году,  
в этом году ему исполнится двадцать 
один год. Помню, как в Немецком доме 
г.Алматы собрались ученые, которые по-
сетовали, что у них практически нет воз-
можности публиковаться, а также отсут-
ствует единая площадка для диалога, 
обмена мнениями и представления сво-
их трудов. Время в середине 90-х было  
довольно сложное, для науки особенно. 
Поэтому было принято решение объ-
единиться в единую структуру, кото-

рая позволила бы совместными усилия 
решать проблемы, а также работать на 
перспективу. Кроме того, особую трево-
гу у нас вызывало положение молодежи, 
занимающейся наукой, которая была 
словно неприкаянной. 

В период становления в Научное 
объединение немцев Казахстана, ко-
торое я возглавил, вошли около десяти 
профессоров: Эрвин Госсен, Академик 
НАН РК, доктор сельскохозяйственных 
наук, Лауреат Ленинской премии, один 
из разработчиков системы защиты 
почв от ветровой эрозии; Владимир 
Мессерле, доктор технических наук, 

профессор, член Международной энер-
гетической Академии и Международной 
Академии информатизации; Павел 
Мессерле, доктор химических наук, про-
фессор; Анатолий Фрезоргер, доктор  
технических наук, профессор, пре-
зидент Павлодарского университета;  
Андрей Браун, Герой Социалистического 
Труда, руководитель Целиноградской 
ныне Акмолинской области, депутат 
Верховного Совета Казахстана; Алексей 
Рау, академик НАН РК, доктор техниче-
ских наук; Александр Мерк, директор 
Петропавловского экономико-техни-
ческого образовательного комплекса; 
член-корреспондент Академии есте-
ственных наук РК; Герольд Бельгер, 
известный казахстанский писатель, 
обладатель первого ордена «Парасат»; 
Виктор Зайберт, доктор исторических 
наук, профессор археологии (ВАК РК), 
член-корреспондент АСН РК, и Виктор 
Кист, доктор экологических наук. 

Примером организации работы для 
нас послужил корейский этнос, в кото-
ром очень много ученых, раньше нас 
создавших научное объединение. Его 
руководитель – Иван Тимофеевич Пак, 
доктор технических наук, профессор, 
мой давний друг и одноклассник ока-
зывал всяческую поддержку. Кроме 
того, значительно помогали сотрудники  
Немецкого дома – Ирина Лукичева, 
Ирина Вакенгут. Постепенно к нам 
стали примыкать другие ученые, меди-
цинскую секцию возглавил Владимир 
Крайсман, кандидат медицинских наук, 
президент Региональной кардиологи-

ческой Ассоциации, член Европейского 
общества кардиологов и руководитель 
медицинского центра «Нур-Авиценум». 
Секцию юридических и социальных 
наук возглавил Владимир Роот, доктор 
юридических наук, профессор. 

Учитывая пожелания молодежи, в 
2007 году было создано Молодежное 
научное объединение, которое возгла-
вил Дмитрий Мозер, кандидат техничес- 
ких наук. Молодые ученые не раз  
собирались в Караганде, где я выступал 
с консультациями. Основная задача 
нашего общества – помочь занять мо-
лодым ученым достойную нишу в науке. 

Двадцать лет – это достаточно 
большой период, за это время прошло 
десять конференций, на каждой из 
них представлено около 50 докладов, 
следовательно, за всю историю было 
выпущено около 500 публикаций. 
Научные труды мы отправляем всем 
заинтересованным лицам и организа-
циям совершенно бесплатно, обяза-
тельно распространяем их в Германии.  
Сегодня многие наши учёные тесно  
сотрудничают с различными немецкими 
исследовательскими институтами и 
привносят немецкие ноу-хау в развитие 
отечественной науки. 

Так как в каждой секции немного 
выступлений, мы проводим общее за-
седание, что многим нравится, это 
позволяет получить общее представ-
ление о том, чем заняты сегодня уче-
ные в Казахстане, а также узнать о 
состоянии дел в науке Казахстана и  
Германии». 

>> Это очень дорогостоящий проект, так 
как территория оголения дна огромная 
и неизвестно, насколько глубоко необ-
ходимо забуривать сваи для установки 
солнечных батарей, учитывая специфику 
вековых донных отложений Арала. Все 
это требует дополнительных геодези-
ческих исследований, поэтому дело за 
инвесторами. 

Развитие казахстанской ветроэнер-
гетики в своем докладе представил 
Александр Трофимов, заслуженный энер-
гетик Казахстана. В период с 2014 по  
2020 годы в Казахстане ожидается мас-
совое строительство ветроэлектростан-
ций. Перед энергетиками страны стоит 
непростая задача – к 2050 году доля 
возобновляемых источников энергии в 
общем объеме потребления должна со-
ставить 50 процентов. На Кордайском пе-
ревале Жамбылской области в 2013 году  
начался монтаж первой в Казахстане 
промышленной ветроэлектростанции 
мощностью 21 МВт. Для понимания 
простому обывателю, таких мощностей 
хватит для обеспечения чистой энергией 
целого райцентра, с численностью насе-
ления до 30 тысяч. Строительство ведет 
ТОО «Институт «Казсельэнергопроект», 
генеральным директором которого яв-
ляется Александр Трофимов. Заказчик 

ТОО «Vista International» решил строить 
ВЭС в три этапа. На первом установлены 
четыре ветроагрегата, на втором – 17, 
а на третьем – завершающие работы: 
благоустройство, вспомогательные ре-
монтные площадки. К установке были 
выбраны агрегаты фирмы Nordex из 
Германии единичной мощностью 1 МВт. 
По словам Александра Степановича, в на-
стоящее время в Германии идет замена 

ветрогенераторов с мощностью в 1 МВт 
на 3 МВт, это повлекло перепроизводство 
агрегатов в 1 МВт. После проведенных 
переговоров в Германии «Институт  
«Казсельэнергопроект» закупил совер-
шенно новые ветряки 1 МВт со скидкой 
50%, что позволит окупить проект в тече-
ние четырех лет. По мнению Александра 
Трофимова, в Казахстане достаточно 
удачных мест для использования возоб-

новляемых источников энергии, поэтому 
при должном подходе цифра в 50% к 2050 
году является вполне реалистичной. 

В целом юбилейная конференция 
прошла очень продуктивно. Ведущие 
ученые Казахстана обменялись опытом, 
продискутировали интересные идеи. 
Это, по мнению участников, безуслов-
но, ляжет в основу новых интересных 
проектов.

НАУЧНОЕ ОБЪЕДИНЕНИЕ НЕМЦЕВ КАЗАХСТАНА 

ДОСТОЙНОЕ МЕСТО В НАУКЕ КАЗАХСТАНА

Первые ветряки Кордайской ВЭС.

Д-р Ренате-Астрид Шимкорайт,  
Генеральный консул Федеративной 
Республики Германия в г.Алматы: 
«Мне доставило большое удовольствие 
выступать и участвовать в открытии 
конференции немецких ученых Казах-
стана.

Я ознакомилась с работой, которую 
они проделали за прошедшие годы,  
и была под впечатлением от разнообра-
зия тем и высокого научного уровня. 
Даже такому неспециалисту как я эта 
информация понятна, когда листаешь 
протоколы прежних конференций.

Результаты работы прошлых кон-
ференций отображены в публикациях, 
посвященных социальным наукам, ли-
тературе, лингвистике, естественным 

наукам, агрономии, медицине, мате-
матике.

Это впечатляет не только как ин-
теллектуальная деятельность, но так-
же является убедительным примером 
ценного вклада, который граждане 
Казахстана немецкого происхождения 
вносят в науку. 

Немцы Казахстана являются мостом 
между нашими странами, являясь одно-
временно немцами и казахстанцами.

Какое прекрасное совпадение, что 
Научная конференция, как и объеди-
ненная Германия, празднует в этом году 
круглую дату!

Конференция союза немецких уче-
ных Казахстана празднует сегодня 
свой 10-летний юбилей. Объединен-

ной Германии исполнилось 25 лет.  
Научная конференция проходит в 
этом году в рамках Недели Германии, 
предлагающей всем заинтересован-
ным лицам разнообразную программу, 
реализуемую совместно с немецкими 
учреждениями, активно работающими 
в Казахстане.

Мы рады вдвойне, что можем привет-
ствовать членов Научного объединения 
как активных участников наших меро-
приятий, и что Генеральное консульство 
в этом году снова может оказать финан-
совую поддержку конференции.

Хочу поблагодарить профессора 
Эрнста Бооса за то, что он в очередной 
раз взял на себя большую задачу по 
организации этой конференции».

Эрнст Боос с представителями Молодежного крыла в г.Караганде.
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Ольга Штейн

Более ста участников из четырех 
стран – Республика Казахстан, Федера-
тивная Республика Германия, Российская 
Федерация, Кыргызская Республика –  
прибыли в столицу Казахстана для 
участия в конференции. Работа про-
ходила в трех секциях: «Двадцать лет 
Ассамблеи народа Казахстана: участие 
этнокультурных объединений в реа-
лизации государственных программ»; 
«Немцы Казахстана: история и культу-
ра»; «Немцы Казахстана в экономиче-
ском и социкультурном пространстве  
двух стран».

Научное сообщество приветствовал 
заместитель Председателя Ассамблеи 
народа Казахстана, заведующий Секре-
тариатом Ассамблеи народа Казахстана 
Администрации Президента Республики 
Казахстан, д.п.н. Е.Тугжанов.

С приветственными словами к участ-
никам конференции выступили депутаты 
Мажилиса Парламента РК Е.Каппель и 
Р.Ким, депутаты Немецкого Бундестага 
Х.Цертик и Ф.Ленгсфельд, заместитель 
Главы Миссии Посольства ФРГ Д.Крамер, 
председатель МСНК и президент ФНКА 
Г.Мартенс (г. Москва) и другие. 

Живой интерес вызвали пленарные 
доклады, первым из которых был до-
клад директора республиканского госу-
дарственного учреждения «Қоғамдық 
келісім» при Президенте Республики 
Казахстан, д.п.н. Н.Калашниковой «Ас-
самблея народа Казахстана: развитие 

общественных институтов, формирую-
щих идентичность и единство».

Б.Султанов, д.и.н., директор иссле-
довательского института международ-
ного регионального сотрудничества при 
Казахстанско-Немецком университете, 
выступил с актуальной темой «Немцы 
Казахстана – важнейший фактор углу-
бления сотрудничества РК и ФРГ в усло-
виях меняющейся архитектуры мира». 

М.Кайзер, д.соц.н., президент Ка-
захстанско-Немецкого университета, 
представил яркое исследование, по-
священное немцам, уехавшим на свою 
историческую родину в Германию и по 
ряду причин вернувшимся обратно. Его 
доклад «Путь в Германию и обратно. 
Стратегии возвращения поздних пере-
селенцев в контексте меняющегося ре-
жима миграции» вызвал много вопросов.

Особая роль на конференции отво-
дилась немецкому языку как важней-
шей составляющей моста между двумя 
государствами. Состояние развития 
языка и меры его сохранения осветила 
И.Франц, эксперт по языковой работе 
АООНК «Возрождение».

А.Думлер, заместитель председате-
ля АООНК «Возрождение», представил 
подготовленный совместно с про-
фессором, д.ф.н. В.Курганской доклад 
«Модернизация принципов партнёрства 
в реализации государственной Про-
граммы поддержки этнических немцев 
через структуры общественной само-
организации». Выступление затронуло 
многие животрепещущие темы и вы-

звало большое количество вопросов и 
разноплановую реакцию участников.

Профессор, д.и.н. А.Герман, пред-
седатель МАИИКРН, в своем докладе о 
20-летнем пути развития Международ-
ной ассоциации исследователей истории 
и культуры российских немцев предста-
вил опыт, который полезен и поучителен 
для научного сообщества в Казахстане. 

Состоялась Подиумная дискуссия с 
участием Уполномоченного Федерально-
го правительства по делам переселенцев 
и национальных меньшинств, депута-
та Немецкого Бундестага Х.Кошика, 
депутатов Мажилиса Парламента РК 
О.Киколенко и А.Мурадова, заместителя 
министра по инвестициям и развитию Ре-
спублики Казахстан А.Рау, бизнес-элиты 
немцев Казахстана, научного сообще-
ства, общественных деятелей Республи-
ки Казахстан, Федеративной Республики 
Германия и Российской Федерации. 

Участники конференции обратились 
к историко-культурному наследию 
казахстанских немцев в исторической 
ретроспективе, провели оценку со-
временного состояния, потенциала и 
перспектив развития немецкого этно-
са в социокультурном пространстве 
Республики Казахстан. Впервые была 
сделана попытка ответить на вопросы 
«Что означает выражение ‘выполнять 
функцию моста’?», «Каково может быть 
наполнение?», «Какую роль в этом про-
цессе играют немцы Казахстана?», «Как 
может быть использован имеющийся 
потенциал?».

7 октября 2015 года в рамках кон-
ференции силами докторов наук и про-
фессоров состоялась научная «Школа 
молодых исследователей», которая 
способствовала установлению научных 
связей молодых исследователей с уже 
состоявшимися учеными, развитию и 
упрочнению международных и межре-
гиональных связей, развитию научного 
потенциала студентов, магистрантов и 
докторантов.

Мастер-класс 1. Применение мате-
матических методов в гуманитарных 
исследованиях. Референтом выступил 
профессор, д.и.н. В.М.Кириллов, Нижний 
Тагил.

Мастер-класс 2. Качественные и 
количественные подходы и методы в ис-
следованиях. Европейские перспективы. 
Подготовка публикаций для западных 
изданий. Референт – д.н. К.Бук, универ-
ситет г.Бремена.

Состоявшаяся конференция по сво-
им результатам важна и полезна не 
только для научного сообщества, но и 
в целом для немцев Казахстана и стран 
постсоветского пространства и Гер- 
мании. 

Материалы конференции имеют 
существенную практическую направ-
ленность, являясь новой ступенью в 
понимании современного этапа раз-
вития этнических немцев Казахста-
на, их роли и потенциала для вы-
страивания долгосрочных и разнона-
правленных взаимоотношений между  
странами. 

МЕЖДУНАРОДНАЯ НАУЧНО-ПРАКТИЧЕСКАЯ КОНФЕРЕНЦИЯ

МОСТ МЕЖДУ АСТАНОЙ И БЕРЛИНОМ
В год 20-летия Ассамблеи народа Казахстана с 5 по 7 октября 2015 года в Астане состоялась международная научно-практическая  
конференция на тему «Немцы Казахстана: мост между Астаной и Берлином». Организаторами конференции выступили Ассоциация обще-
ственных объединений немцев Казахстана «Возрождение» при поддержке правительств Республики Казахстан и Федеративной Республики 
Германия в сотрудничестве с Ассамблеей народа Казахстана, Национальной академической библиотекой Республики Казахстан, ГУ «Қоғамдық 
келісім» при Президенте Республики Казахстан, Институтом истории государства, Исследовательским институтом международного и  
регионального сотрудничества при Казахстанско-Немецком университете, Международной ассоциацией исследователей истории и  
культуры российских немцев (Россия).
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>> KASACHSTANDEUTSCHE

Haben Sie einen Lieblingsort in Deutsch-
land oder Kasachstan, mit dem Sie be-
stimmte Erinnerungen verbinden oder wo 
Sie sich gerne aufhalten und bestimmten 
Aktivitäten nachgehen? 
Erzählen Sie uns ihre Geschichte! 
Wir suchen Spätaussiedler, die von Ka-
sachstan nach Deutschland umgezogen 
sind, für unsere neue Serie „Mein Leben 
in Deutschland – Lieblingsorte“. Erzählen 
Sie uns etwas Besonderes von ihrer Stadt, 
Ihrem Dorf, wo Sie heute wohnen oder 
von dem Ort in Kasachstan, an den Sie 
besondere Erinnerungen haben! 
Sie haben die Möglichkeit, uns Ihre  
Gedanken und Meinungen mitzuteilen 

und unseren Lesern Ihre Geschichte zu 
erzählen. Wie war es, von Kasachstan nach 
Deutschland zu kommen? 
Mit der Veröffentlichung Ihrer Erinnerun-
gen tragen Sie zur Dokumentation der 
Geschichte der deutsch-kasachischen 
Beziehungen bei.
Machen Sie mit und geben Sie der 
Deutschen Allgemeinen Zeitung ein 
persönliches Interview!

Wenn Sie Interesse haben, an dem Projekt 
mitzumachen, und über ihren Lieblingsort 
erzählen wollen, melden Sie sich bitte 
bei unserer ifa-Redakteurin Julia Boxler: 
j.boxler@deutsche-allgemeine-zeitung.de

„MEIN LEBEN IN DEUTSCHLAND“

Roman Laubhan ist mit seinen 61 Jahren 
immer noch so sportbegeistert und aktiv wie 
mit 16. Sport ist sein Leben, seine Leiden-
schaft. Alles in seinem Leben dreht sich um 
den Sport. Er ist fit, mit eiserner Disziplin 
trainiert er nach seiner eigenen Methodik je-
den Tag, führt täglich ein Training-Tagebuch, 
kein Alkohol, kein Nicotin. Er ernährt sich 
gesund, mittags Kohlenhydrate, abends 
Fleisch, oft Fisch, viel Salat und Obst, reich-
lich Wasser.

Seine persönliche sportliche Bilanz: 
Mehrfacher Deutscher Meister in seiner 
Altersklasse im Eisschnelllauf und Inline 
Speed Skating (Rollschuhlauf). Er hält bis 
heute den deutschen Rekord im 10.000 m 
Eisschnelllauf, den er in Calgary (Kanada) 
2011 (Altersklasse 55) aufgestellt hat. 2012 
erkämpfte er sich in München den 1. Platz 
im 100 km-Inline Speed Skating Marathon 
(Altersklasse 60).

Roman ist 1952 in Semipalatinsk/Ka-
sachstan geboren. Mit 14 Jahren hat er mit 
Eisschnelllauf angefangen und ab da an 
begleitete Sport sein ganzes Leben. An der 
Pädagogischen Hochschule Semipalatinsk 
hat er Sport studiert und als Diplom-Sport-
lehrer diese Hochschule absolviert. Danach 
arbeitete er als Trainer für Eisschnelllauf 
an der Kinder– und Jugendsportschule in 
Semipalatinsk. 1979-1982 trainierte er den 
Eisschnelllaufnachwuchs in der „Schule für 
Olympia-Reserven“ in Alma-Ata, ehemali-
ger Hauptstadt Kasachstans. Auf „Medeo“ 
(Hochgebirgs-Sportkomplex in Alma-Ata), 
die Schmiede für Eisschnelllauf-Olympia-
sieger, wo auch regelmäßig internationale 
Wettbewerbe stattfanden und das schnell-
ste Eis der Welt der damaligen Zeit war, 
dort hat er mit seinen Schülern trainiert. 
1983 hat Roman die erste Eisschnelllauf-
Sportklasse an einer „normalen“ Schule 
gegründet. Als er sportbegabte Kinder 
aus allen Schulen der Stadt Semipalatinsk 
ausgewählt hatte, musste er noch große 

Organisations– und Aufklärungsarbeit 
leisten. Die Eltern mussten überzeugt 
werden, dass ihre sportbegabten Kinder 
nur in einer Spezial-Sportklasse die besten 
Voraussetzungen hätten, um eine sportli-
che Karriere zu starten. Auch die Kinder 
sollten motiviert werden, dass sie mit 
täglichen Sportstunden an dieser Schule 
die bestmöglichen Trainingsmöglichkeiten 
bekommen. Für manche Kinder war die 
Entscheidung, die Schule zu wechseln 
nicht einfach, da sie statt eines bequemen 
kurzen Schulweges zu Fuß jetzt aus ver-
schiedenen Stadtteilen mit dem Bus zur 
Schule fahren mussten. Die Schulleitung, 
die Sport– und Lehramt-Behörden musste 
man dazu bewegen, dass diese Kinder an 
einer Spezial-Sportklasse (genannt „Spez-
klass“) einen Extra-Lehrplan bekommen: 
zweimal täglich Sport-Stunden, gesundes 

reichliches, ausgewogenes Mittagessen, 
täglich frische Milch. Es wurden danach 
mehrere solche Spezial-Sportklassen ge-
gründet mit gleichzeitig bis zu 120 Kindern. 
Sportgeist, Disziplin, Durchhaltevermögen 
hatte Roman seinen Schülern beigebracht, 
er bekam die Anerkennung von Kindern und 
Kollegen. Sein Schüler E.Sanarow, mehrfa-
cher sowjetischer Meister und Rekordhalter 
im Eisschnelllauf, hatte erfolgreich an drei 
Olympischen Winterspielen teilgenommen.

Ende 1990 kam Roman Laubhan mit 
seiner Familie nach Deutschland. Da war 
gerade die Mauer gefallen, das vereinigte 
Deutschland hatte viele hochqualifizier-
te arbeitsuchende ostdeutsche Trainer.  
Da Eisschnelllauf in Deutschland nicht so 
populär wie z.B. Fußball ist, sah Roman 1991 
auch mit seiner Eisschnelllauf-Erfahrung 
keine Berufsperspektive in dieser Sport-
art in Deutschland. Deshalb hat er eine  
Umschulung gemacht und arbeitet seitdem 
als Angestellter für Bäderbetriebe. Und er 
treibt Sport in seiner Freizeit.

Am Anfang machte er Triathlon (Schwim-
men, Radfahren, Laufen), dann Wintertriath-
lon (20 km Eisschnelllauf, 15 km Skilang-
lauf, 10 km Laufen), dann Rollschuhlauf-
Straßenmarathon. Seine Stärken waren 
immer Ausdauersportarten. Und ab 2004 
hat er wieder zu seiner Lieblingsportart 
Eisschnelllauf zurückgefunden. Momentan 
sind die Eisschnellläufer-Senioren interna-
tional sehr aktiv. In ihren Altersklassen (ab 
30 bis 85 Jahren) werden neue Rekordzeiten 
erreicht, man ist bestrebt, die persönlichen 
Laufzeiten stets zu verbessern. Der klassi-
sche Schlittschuh hatte eine revolutionäre 
Umwandlung bekommen: die starre Befe-
stigung der Klinke zum Schuh wurde durch 
einen Klappmechanismus ersetzt. Seitdem 

purzeln die Weltrekorde. Dieser neue Klapp-
schuh, eine überdachte Eislaufhalle (nicht 
wie in Kasachstan und Russland bei Kälte, 
Wind und Minustemperaturen) – dass alles 
kommt den Sportlern zugute: Man läuft 
schneller, hat bessere Laufzeiten. 

Roman nimmt regelmäßig an den Deut-
schen-, Europa– und Weltmeisterschaften 
teil: Im Winter – Eisschnelllauf, im Sommer –  
Inline Speed Skating (Rollschuhlauf).  
Außer Deutschland nahm er auch bei den 
internationalen Wettbewerben in Nieder-
landen (Neerenveen), Italien (Baselga 
di Pine), der Schweiz (Basel), Österreich 
(Lustenau), Frankreich (Dijon), den USA 
(Salt Lake City) und Kanada (Calgary) 
teil. Optimistisch schaut er auch in die 
Zukunft: Im „Ruhestand“ kann er sich 
noch viel mehr seiner Leidenschaft – dem 
Sport – widmen. Nach dem Motto, wie Udo 
Jürgens sang: „…mit 66 Jahren, da fängt  
das Leben an!“

Dieser Artikel ist zuerst in der Zeitschrift 
„Volk auf dem Weg“ erschienen. Wir veröf-
fentlichen ihn mit freundlicher Genehmi-
gung der Redaktion.

PORTRÄT

SPORT IST SEIN LEBEN
Roman Laubhan ist mehrfacher Deutscher Meister im Eisschnelllauf und Inline Speed Skating. Der Kasachstan-geborene und „Medeo“-erprobte 
Sportler ist auch in seiner neuen Heimat der Leistung nicht müde.

 ◾ Eissschnelllauf, m – скоростной бег на  
 коньках

 ◾ Inline Speed Skating, n – скоростной  
 бег на роликах

 ◾ motivieren – побуждать, поощрять,  
 мотивировать

 ◾ Durchhaltevermögen, n –  
 выносливость, выдержка

 ◾ überdachte Eislaufhalle –  
 конькобежный стадион

2006, Inline Speed Skating Marathon in Hamburg, Roman Laubhan vorne

Die Sportklasse von Roman Laubhan in Semipalatinsk.
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АССАМБЛЕЯ НАРОДА КАЗАХСТАНА

«ТІЛ – ТАТУЛЫҚ ТІРЕГІ»
В Центре общественного согласия города Кокшетау прошел областной конкурс на знание государственного языка среди лиц некоренной 
национальности «Тіл – татулық тірегі». 

Организаторами конкурса выступили 
Управление по развитию языков Акмо-
линской области и Акмолинская ассам-
блея народа Казахстана. Главная цель и 
задача – пропаганда казахского языка и 
развитие интереса к государственному 
языку населения некоренной националь-
ности, поднятие уровня знания языка, 
пропаганда его ценности и значимости, 

демонстрация яркости, богатства и 
мудрости казахского языка с помощью 
казахских пословиц и поговорок для 
развития речевой культуры, логического 
мышления и интеллекта.

В конкурсе приняли участие один-
надцать человек в возрасте от 16 до 
30 лет. В первом туре участники пред-
ставили свой этнокультурный центр и 

на казахском языке рассказали о себе. 
Второй тур – интеллектуальный конкурс. 
Участники составили рассказ по одной из 
тем, указанных на карточке. В третьем 
туре участники состязались на знание 
пословиц и поговорок, а в четвертом – на 
знание обычаев и традиций казахского 
народа. Согласно выбранной традиции, 
участники демонстрировали мини-спек-

такль по одному из обычаев казахского 
народа. По итогам конкурса I место за-
воевала Милана Оздоева из Аккольского 
района, II место Наталья Балашова из  
Бурабайского района, а III место и почет-
ную грамоту вручили Арифу Шарафидди-
нову из города Кокшетау.Победителям 
вручены грамоты и призы.
Пресс-служба КГУ «Қоғамдық келісім»
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Даметкен Тасбулатова

Во многом благодаря работе Ассам-
блеи в нашей стране сформировалась 
уникальная модель межнационального 
согласия, особая атмосфера доверия, 
солидарности и взаимопонимания, когда 
каждый гражданин, независимо от на-
ции или религиозной принадлежности, 
обладает и пользуется всей полнотой 
гражданских прав и свобод, гарантиру-
емых Конституцией. 1 марта 2015 года  
исполнилось 20 лет Ассамблее народа 
Казахстана – основополагающей струк-
туре, которая смогла объединить в 
одной стране народы, имеющие разные 
корни, национальности, религии и миро-
воззрение. Сама идея создания такой 
организации принадлежит Президенту –  
Нурсултану Назарбаеву. 

Казахстан – интернациональная 
земля, на которой живут люди разных 
национальностей. Это можно проследить 
на примере «Комплекса школа – детский 
сад» поселка Шашубай Актогайского 
района Карагандинской области, где 
учатся казахи, русские, немцы, татары, 
белорусы, корейцы, чеченцы. В школе 
большое внимание уделяют обучению 
немецкому языку. Его изучают не толь-
ко дети немецкой национальности, но 
и казахи, русские, корейцы, украинцы, 
белорусы.

При тесном сотрудничестве с Инсти-
тутом имени Гёте школа ведет междуна-
родный обмен школьников и молодежи 
начиная с 2004 года. За этот период 
значительно увеличилось количество 
участников в интеллектуальных и твор-
ческих конкурсах, связанных с немецким 
языком. Продолжением начатой работы 
стало участие школьников в междуна-
родных проектах. Программа школьного 
обмена обеспечивает высокую мотива-
цию к изучению и использованию не-
мецкого языка в разнообразных формах 
общения, развивает коммуникативноре-
чевую и социокультурную компетенции 
путем обучения осмысленному воспри-
ятию ценностно-значимой информации 
из области молодежной культуры, фор-
мирует сознательный подход к овладе-
нию речевыми и языковыми средствами 
общения, целенаправленно формирует 
ценностно-ориентационные представ-
ления о национально-культурной среде 
зарубежных сверстников.

Эта программа будет полезна всем, 
кто готовится к длительному прожива-
нию или работе за границей, желает в 
совершенстве изучить язык, находясь 
в языковой среде, и на себе испытать 
особенности национального характе-
ра носителей языка. Школьный обмен 
должен помочь молодому поколению 
понять, насколько важны казахстан-
ско-германские отношения сегодня для 
будущего, потому как завтра молодые 
будут отвечать за политику, экономику, 
культуру наших стран. 

Благодаря слаженной творческой со-
вместной работе учеников, педагогов и 
родителей с 2004 по 2015 годы были раз-
работаны образовательные, экологиче-
ские, социальные проекты, удостоенные 
высших наград – поездок в Германию, 
Российскую Федерацию, междуна-
родными дипломами, сертификатами.  
В 2004 году учащиеся ресурсного цен-
тра «Альянс», объединяющего четыре 
школы (сел Тасарал, Торангылык, Орта-
дересин, Шашубай), приняли участие в 
международном образовательном про-
екте по обмену молодёжи и школьников 
по линии Института им. Гёте, в котором 
участвовали 18 школ Казахстана и четы-
ре школы Кыргызстана. На этот конкурс 
был представлен исследовательский 
проект «Немецкая кухня», основанный 
на интеграции таких учебных предме-
тов, как немецкий язык, математика, 

информатика, технология, зарубежная 
литература, изобразительное искусство 
и музыка. Благодаря слаженной творче-
ской совместной работе учеников, педа-
гогов и родителей проект был удостоен 
высшей награды – поездки в Германию. 

Так начались сотрудничество и друж-
ба партнерских школ ресурсного центра 
и Основной школы им. А.С.Пушкина 
города Берлина. В течение четырех 
лет в Германии побывали 30 учащихся  
нашей школы. Проект дал возможность 
познакомиться с Германией, увидеть 
немецкий язык в различных аспектах, 
найти новых друзей ребятам двух 
стран, а также открыть для себя новые 
перспективы расширения социокультур-
ного пространства. 

Глубже познакомиться с националь-
ными традициями и особенностями быта 
казахского народа немецкие сверстни-
ки смогли благодаря гостеприимству 
школы села Тасарал Ресурсного центра 
«Альянс». Наших гостей принимали 
в юртах, где они отведали казахские 
национальные блюда. Незабываемые 
впечатления остались у ребят после 
катания на верблюдах.

Семьи с волнением и радостью 
принимали школьников из Германии. 
Гостеприимство и материнская забота, 
открытость в общении и радушие всегда 
поражали немцев. По словам берлинских 
коллег, дети в новой для них атмосфере 
менялись неузнаваемо: скрытные стано-
вились более открытыми, необщитель-
ные и обособленные – более активными 
и добродушными. В своих письмах они 
пишут: «Моя казахская семья относилась 
ко мне как к члену своей семьи… Благо-
даря семье, в которой жил, я полюбил 
Казахстан и хочу вернуться туда…». 

Во время культурно-образователь-
ных обменов со школой в Берлине 
нашими учениками были выполнены 
проекты: «Незабываемая поездка по 
Берлину», «Любимое немецкое блю-
до», «Технический музей», «Музеи на 
острове». В процессе работы школьники 
знакомились с образом и уровнем жизни 
рядовой немецкой семьи и достопри-
мечательностями столицы Германии. 
Аналогичные проекты выполнялись на 
«казахстанском» материале: школьники 
выпускали немецкоязычные буклеты 
совместно с родителями для гостей 
школы с представлением не только до-

стопримечательностей городов Астаны 
и Караганды, но и города Балхаш,  
а также прекрасной природы Актогай-
ского района. Тесное общение немецких 
и шашубайских учащихся, их прожи-
вание в гостевых семьях и регулярное 
посещение школьных занятий и внеш-
кольных мероприятий формировало 
позитивный образ страны изучаемого 
языка, расширяло реальную мотивацию 
для изучения иностранного языка и иной 
культуры. В ходе обмена самым главным 
являлось правило – принимать решения 
совместно, учитывая интересы каждо-
го, в чем-то отказывать себе в пользу 
интересов другого. Ребята научились 
брать на себя ответственность за дру-
гого, совместными усилиями каждый 
включался в рабочие моменты и, что не 
менее важно, в общий досуг. Школьный 
обмен не ограничивался только нашей 
поездкой в Германию. Ребята писали 
статьи, создавали видеоролики, фото-
коллажи, своими впечатлениями они 
делились на страницах региональной 
прессы, а также с другими школьниками 
на школьных конференциях.

Именно в таком диалоге культур 
лучше познаёшь культуру своей страны, 
проникаясь уважением к другим наро-
дам. Несомненно, велика роль школьных 
обменов, международных конкурсов в 
возможности приобщения к культурным 
ценностям носителей изучаемого языка, 
в формировании толерантного сознания 
и способности участвовать в непосред-
ственном диалоге культур. 

Для нас представляет огромный 
интерес опыт Германии в сфере охра-
ны окружающей среды и устойчивого 
использования природных ресурсов, 
развития альтернативных источников 
энергоснабжения. В 2010 году, завершая  
Год Казахстана в Германии, инициатив-
ная группа старшеклассников Ресурсно-
го центра «Альянс» приступила к работе 
в Международном экологическом проек-
те «Вода и энергия». В данном междуна-
родном проекте сельские учащиеся (пос. 
Шашубай, село Тасарал и село Ортаде-
ресин) получили призовое второе место. 
Их наградили сертификатом и дипломом 
второй степени и вручили библиотекам 
школ ценные книги. В 2015 году 10 апре-
ля шашубайские дети стали призерами в 
международном экологическом конкурсе 
по линии Гете-Института г.Москвы. >>

СОТРУДНИЧЕСТВО

МЕЖДУНАРОДНЫЕ ПРОГРАММЫ ОБМЕНА 
ШКОЛЬНИКОВ – МОСТ НАРОДНОЙ ДИПЛОМАТИИ
Текущий 2015 год – знаковый в истории современного Казахстана. В Послании Президента страны Н.А.Назарбаева народу Казахстана 
«Нұрлы жол – путь в будущее» особо подчеркивается, что 2015-й – это год возвеличивания национальной истории и знаменательных  
рубежей, достигнутых за годы независимости высот. Обозначены ключевые события и юбилейные даты нашей страны – 20-летие Ассамблеи 
народа Казахстана, 20-летие Конституции РК, 550-летие Казахского ханства; 70-летие Победы в Великой Отечественной войне, которые 
стали масштабной демонстрацией реализации принципов идеи мира и общественного согласия Нурсултана Назарбаева. 
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СОТРУДНИЧЕСТВО

МЕЖДУНАРОДНЫЕ ПРОГРАММЫ ОБМЕНА 
ШКОЛЬНИКОВ – МОСТ НАРОДНОЙ ДИПЛОМАТИИ
>> Конкурс проходил в рамках Года не-
мецкого языка и литературы в России 
2014-2015 гг. при поддержке Министер-
ства образования РФ и в сотрудничестве с 
научно-исследовательскими институтами 
России и Германии. Наши учащиеся были 
приглашены на Первую международную 
экологическую конференцию, которая 
проходила в г.Москве, и достойно за-
щитили свой проект на немецком языке.

29 мая состоялся финал Языкового 
чемпионата 2014 «Учить немецкий 
играя», организованного Гете-Инсти-
тутом Алматы в рамках празднования 
20-летнего юбилея Гете-Института в 
Казахстане. Программа Языкового чем-
пионата «Учить немецкий играя» вклю-
чала финальную игру, интеракционную 
выставку «Германия в чемодане», про-
смотр немецких молодежных фильмов 
и концерт группы «Лингва Плюс». В фи-
нальной игре Виктор Беркутов получил 
четвертое место среди восьми команд. 
Всех финалистов конкурса наградили 
грамотами. Весной 2015 года совместно 
с языковыми ассистентами Гёте-Институ-
та Казахстан проводился трехуровневый 
Языковой чемпионат 2015 с NewAmici в 
восьми регионах Казахстана. 

В Шашубае данная акция проводи-
лась 3 апреля 2015 года на базе КГУ под 
руководством Егона Хейне. С языковыми 
ассистентом Гёте-Института Казахстан 
Языковой чемпионат «Учим немецкий 
играя» дал возможность привлечь вни-
мание к предмету «Немецкий язык» не 
только в данной школе, но и в магнитных 
школах Ресурсного центра Актогайского 
района и г.Балхаша. По окончании игры 
вручены грамоты и награждения, был 
представлен обзор перспектив для из-
учающих немецкий язык: учеба в вузе, 
летняя школа и др. 

 Победителями первого уровня стали 
учащиеся КГУ «Комплекс школа-детский 
сад» Дмитрий Попов (9 класс) и Руслан 
Увалиев (10 класс).

Учащиеся нашей школы ежегодно 
успешно сдают экзамен «Fit in Deutsch 1», 
который соответствует первому уровню 
(A1) по шестиуровневой шкале «Обще-
европейских компетенций владения 
иностранным языком». 

В августе 2015 года ученица деся-
того класса Кристина Дылгина приняла 
участие в международном конкурсе 
«Sprachkursstipendien in Deutschland», 
где она одержала блестящую победу, 
представив вниманию жюри эссе «Мой 
лучший проект с немецким языком», 
«Мой интерес к немецкому языку». В 
ноябре этого года она едет в Берлин со-
вершенствовать свой родной язык.

Шашубайские ребята приняли уча-
стие в VІІІ Международном фольклор-
ном фестивале немецкой культуры 
«Volksfest-2015» с 1 по 3 октября 2015 г.  
в г. Алматы. Фестиваль проводился с 
целью сохранения самобытной культуры 
этнических немцев и немецкого языка 
на республиканском и международном 
уровне через поддержку и развитие 

творческой и одаренной молодежи. Наши 
девочки выступали в номинации «Вокал».

Очень хотелось бы отметить нашу 
совместную работу с обществом немцев 
«Возрождение» г.Балхаша. Огромную 
поддержку нам оказывают члены обще-
ства: предоставляют информацию, исто-
рические документы. У нас очень тесный 
контакт с представителями немецкого 
этноса в регионе. Мы вместе проводим 
Дни немецкой культуры и языка, отмечаем 
календарные праздники, исторические па-
мятные даты и юбилеи известных немец-
ких общественных деятелей, политиков, 
представителей интеллигенции.

Корни дружеских отношений Герма-
нии и Казахстана значительно глубже, 
чем можно представить, ибо за последние 
годы в процессе исторического развития 
государств многие этнические немцы, 
наши соотечественники, вернулись на 
свою историческую родину. Среди них 
бывшие жители поселка, замечательные 
учителя Елена Францевна Дерхо, Лидия 
Яковлевна Лейс, Элла Андреевна Пак. 

Многие наши выпускники, получившие 
фундаментальные знания в казахстан-
ской школе, выехав на постоянное жи-
тельство в Германию, стали успешными 
людьми в различных сферах деятельно-
сти. Среди них Эдуард Шнайдер (банков-
ская система), Анна Дерхо (финансовая 
сфера), Наталья Фридрих (строительная 
промышленность) и многие другие.  
Несмотря на годы и расстояния, разделя-
ющие нас, мы постоянно поддерживаем 
связь, любим и помним друг друга. Эти  
отношения по праву можно назвать  
«живым мостом народной дипломатии». 

Наша школа совместно с обществом 
«Возрождение» г.Балхаша участвует 
в реализации Послания Президента 
народу Казахстана, укрепляет межна-
циональное согласие и стабильность  
в обществе. 

Даметкен Жексенбеккызы Тасбула-
това, учитель казахского и немецкого 
языков, КГУ «Комплекс школа – детский 
сад» поселка Шашубай Актогайского 
района Карагандинской области.

Фото: Вероника Лихобабина
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Herr Seitz, momentan sind Sie in 
Almaty um für ihre aktuelle Wander-
ausstellung zu werben und Partner zu 
finden. Wie kommen Sie voran?

Die Vorbereitung läuft schon eine gerau-
me Weile. Ich habe, noch bevor ich mich in 
das Projekt gestürzt habe, angefangen, mich 
um die „Postproduktion“ zu kümmern. Ich 
gehöre eher zu den Künstlern, die bereits im 
Schaffensprozess an das „Danach“ denken, 
an die Menschen, die ich ansprechen und an 
den Diskurs, den ich anstoßen will. Schlies-
slich möchte ich nicht im Elfenbeinturm vor 
mich hinarbeiten. Die Rezeption von Kunst 
muss man schon bei der Produktion mit im 
Auge haben. So fing meine Vorbereitung be-
reits vor über zwei Jahren an, wobei sich dann 
vor Ort in Kasachstan vieles als komplizierter 
erwies, als ich mir das vorgestellt hatte.

An wen sind Sie in Kasachstan heran-
getreten?

Das sind zum einen natürlich die deut-
schen– und Kooperations-Institutionen und 
von da aus habe ich versucht, die Fühler aus-
zustrecken. Das hat auch den Hintergrund, 
dass ich nicht die hier gängigen Sprachen 
beherrsche. Das ist ein Punkt, der mich eine 
Weile von dem Projekt abgehalten hat, denn 
sprachliche Verständigung ist fuer mich 
auch beim Fotografieren ganz zentral. Aber 
ich versuche das zu kompensieren, Freunde 
und Dolmetscher helfen mir, letztendlich 
habe ich mich von dieser Einschränkung 
nicht abhalten lassen.

Warum eigentlich nicht? Warum ist 
dieses Land so spannend für Sie, was 
ist ihre persönliche Faszination?

Es sind verschiedene Dinge; zum einen 
ist das relativ rational. Ich habe mich in 
früheren Jahren nebenher mit Transforma-
tionsprozessen der früheren sozialistischen 
Länder respektive Sowjet-Republiken und 
anderen beschäftigt und habe sozusagen 
aus dieser politischen und theoretischen 
Sicht die Entwicklung verfolgt. Ein zweiter 
Grund ist der, dass ich in manchen der Län-
der gereist bin, überwiegend in Russland, 
aber auch einigen anderen u.a. auch in So-
wjetzeiten, später vorrangig im beruflichen 
Kontext. Dabei konnte ich viele persönliche 
Gespräche auf einer vertrauensvollen Basis 
führen und über meinen theoretischem Hin-
tergrund hinaus auch einen Eindruck vom 
Alltag der Menschen, ihren Stimmungen und 
Nöten gewinnen. Mein dritter Zugang ist die 
Literatur, die ich früher gelesen habe. So ist 
Tschingis Aitmatow einer meiner früheren 
Lieblingsautoren. Er ist zwar kein Kasache, 
sondern Kirgise, bewegt sich aber im zen-
tralasiatischen Kontext.

Für Zentraleuropäer ist die gesell-
schaftliche Konstellation in Kasachstan 
und ihr Phänotyp zuweilen doch leicht 
exotisch. Welche Rolle spielt dieser 
Blickwinkel für Sie?

Wenn ich nur das Moment des Exoti-
schen nehme, dann würde ich sagen, dass 
es eine gewisse Rolle spielt, aber nicht so 
eine starke. Dann würde ich in wesentlich 
exotischeren Gegenden verkehren. Das ist 
manchmal auch um Vielfaches angenehmer.

Tatsächlich?
Ja, zum Beispiel in Indien, wo zwar große 

Armut herrscht, zu der man erst mal lernen 
muss, sich zu verhalten, aber wo eine grö-
ßere Gelassenheit und Freundlichkeit dem 
Leben gegenüber da ist, als es in Kasachstan 
der Fall ist.

Also nix mit der kasachischen Gast-
freundschaft?

Natürlich! Die habe ich auch erfahren, 
die gibt es auch, aber das dauert dann 
schon ein bisschen länger! Ich würde sagen 
in Kasachstan ist alles ein bisschen rauher 
und härter, und das spiegelt sich auch im 
Verhalten der Menschen wider – rau und 
herzlich.

Steppe...
Ja, natürlich...
Ein wichtiger Punkt hinsichtlich des 

„Exotischen“ ist für mich natürlich das 
Fremde und das Neue. Das zieht mich an. 
Ich will nicht dort hin, wo ich alles bereits 
kenne, das wird rasch langweilig. Insofern 
steckt da immer auch so ein forschendes 
Moment drin.

Was hat es mit Ihrer aktuellen Serie, 
mit den „Virtual Landscapes“ auf sich? 
Was war hier das Besondere, das Frem-
de, was Sie bewegt hat?

Aus der Beschäftigung mit dem Land 
hat sich für mich folgende Frage herauskri-
stallisiert: Was unterscheidet Kasachstan 
eigentlich von den anderen früheren So-
wjetrepubliken in Zentralasien? Und bevor 
ich ins Land kam, war eine erste Antwort für 
mich da: Es hat wahrscheinlich mit diesen 
drei großen kulturellen „Strömungen“ zu 
tun, wie ich es mal bezeichnen möchte, 
die hier vorzufinden sind. Das Erste ist die 
traditionelle kasachische Kultur und alles 
was damit verbunden ist, zum Zweiten das 
sozialistische Kulturerbe, was in allen Ritzen 
der Gesellschaft steckt, und zum Dritten die 
kapitalistische, westliche Moderne, die über 
das Land hereinkommt und begierig aufge-
sogen wird. Das ist zunächst vielleicht keine 
besonders originelle Beobachtung, aber die 

spannende Frage ist jetzt: Wie verhalten sich 
diese drei Strömungen zueinander? Und da 
war mein Eindruck, dass es zum Einen ein 
Nebeneinanderher gibt. Zum Zweiten, und 
da wird es interessant, durchdringen sich 
diese kulturellen Strömungen, sie mischen 
sich und gehen vielfältige Verbindungen 
miteinander ein. Das spannende Moment: 
Was entsteht da Neues in der weiteren kultu-
rellen Entwicklung, was wir heute vielleicht 
in Ansätzen erkennen, aber letztlich erst die 
Zukunft weisen wird? Für die Nachbarländer 
hatte ich den Eindruck, dass sich diese Strö-

mungen anders verhalten, vielleicht eine 
überwiegt, bzw. härtere Kontraste sichtbar 
sind und es weniger diese Bündelung wie 
in Kasachstan gibt, wo für mich die wech-
selseitige Beeinflussung dieser drei großen 
Strömungen zentral ist.

Dieses „große Bild“ habe ich versucht, 
in Alltagsphänomenen wiederzuentdecken 
und dazu symbolhafte Repräsentationen ge-
sucht. Eine eher nebensächliche Beobach-
tung waren bei meinem ersten Besuch vor 
sieben Jahren in den kasachischen Städten 
all die Baustellen und die Blechwände vor 
diesen. Vor zwei Jahren, als ich wiederkam, 
zogen farbgewaltige Landschaftsbilder vor 
diese Blechwände und in die Städte. Und ich 
denke, dass das eben erwähnte Kulturthema 
sich darin symbolisch widerspiegelt, insbe-
sondere die Beziehung zwischen Wirklichkeit 
und Fiktion.

Herr Seitz, nach der Betrachtung Ihrer 
Arbeiten und ihren bisherigen Foto-
serien stelle ich Ihnen die lakonische 
Frage: Können Sie etwas als hässlich 

empfinden und was bedeutet „häs-
slich“ für Sie?

Hmm... Es ist natürlich extrem stark 
kulturell geprägt, was überhaupt als schön 
und was als hässlich attributiert wird. Ein ex-
tremes Beispiel dafür sind Bilder von Amazo-
niens Ureinwohnern von Sebastião Salgado 
mit teils extrem verformten menschlichen 
Merkmalen, wie den Tellerlippen. Was für 
ein westliches Auge abnorm scheint, wird 
in dieser Gesellschaft als hoch ästhetisch 
und symbolträchtig angesehen. Es ist wirk-
lich schwer, die Frage nach Schönheit und 
Hässlichkeit zu beantworten. Für mein Auge 
sind Dinge wie zerstörte und verbrauchte 
Landschaften, Gebäude, Ruinen, Häuser 
und Menschen, die nicht nach Hochglanz-
magazinen aussehen, ästhetisch ungemein 
reizvoll. Das ist natürlich eine kulturelle 
Sicht, die ziemlich konträr zu der Alltagssicht 
der Menschen in Kasachstan läuft. Das war 
mir schon im Vorhinein klar. Wie extrem das 
allerdings sein würde und für Vorbehalte 
gegenüber allem anderen hier sorgen könn-
te, hat mich dann doch überrascht. Diese 
Differenzen zwischen den Wahrnehmungen 
sind auch der wesentliche Grund für mich 
gewesen, meine künstlerische Arbeit hier 
vor Ort prozessual zu gestalten wo es um 
einen kulturellen Austausch und eine Dis-
kussion geht. Ich möchte einen produktiven 
Diskurs, um Ästhetik, Vorstellungen, Sensi-
bilität, auch um die „Schere im Kopf“ beim 
Umgang mit dem Andersartigen und Frem-
den. So ein Austausch gelang auch bereits, 
als ich in eine der Schulen mit deutschem 
Sprachunterricht eingeladen wurde und eine 
Diskussion zu eben dem Thema „Was ist 
hässlich, was ist schön?“ anregte, woraus 
zu meiner Überraschung eine nachdenkliche 
und produktive Diskussion erwachsen ist.

 
In Kasachstan ist man zum Teil sehr 
vorsichtig und misstrauisch, was die 
Darstellung des Landes im Ausland an-
geht. Mussten Sie bereits Erklärungen 
oder gar Rechtfertigungen vorbringen?

Ja, es wurde unter anderem, bei Bericht-
erstattung im Vorfeld, ein Foto von mir nicht 
abgedruckt, das die Journalistin ausgesucht 
hatte, weil der Chefredakteur eine zu sensib-
le Aussage darin erkannt haben wollte. Ein 
Jahr später, bei der Ausstellungseröffnung 
letzte Woche, waren dann auch keine Ver-
treter dieses Mediums vor Ort.

Andere Probleme?
Ja, schon. Ich habe hier große Bemühun-

gen geleistet, was die Finanzierung des Pro-
jektes angeht. Ich habe viele Klinken geputzt 
und Sponsoren für die Sache geworben, wie 
noch nie bei einem Projekt. >>

INTERVIEW

ZWISCHEN WUNSCH UND REALITÄT
Dr. Dieter Seitz, Fotograf, Industriedesigner und promovierter Soziologe, ist das 3. Mal in seinem Leben in Kasachstan. Anfang Oktober eröffnete seine 
Ausstellung „Virtual Landscapes“ im Art Center „Kulanshi“ in Astana – Eine der vielen Stationen, auf denen die Wanderausstellung in den kommenden 
Monaten gastieren soll. Vor sieben Jahren war er zum ersten Mal in Kasachstan und vor zwei Jahren hat er die Idee wieder aufgenommen.
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Herr Professor Kaschuba, wir beob-
achten angesichts der Flüchtlingskrise 
eine Spaltungstendenz in der deut-
schen Gesellschaft. Braut sich da unter 
den Gegnern der Flüchtlingspolitik 
etwas Unkontrollierbares zusammen?

Wenn die Politik und auch die Medien 
und die Wissenschaft dem nicht energischer 
entgegentreten, dann ja, es braut sich etwas 
zusammen. Und zwar deshalb, weil bestimm-
te Gruppen innerhalb der Gesellschaft, vor 
allem rechtsradikale Gruppen, versuchen, auf 
diesen „Angstzug“ aufzuspringen. Und diese 
Angst beruht ja im Moment nicht etwa auf 
Erfahrungen. Niemand hat seine Wohnung 
verloren, niemand hat seinen Job verloren, 
niemand hat einen Familienangehörigen 
verletzt bekommen durch die Asylsuchenden 
und Flüchtlinge in Deutschland, sondern es 
sind vor allem Projektionen und Vorurteile.

Und wenn diesen Vorurteilen nicht ent-
schiedener entgegengetreten wird, steuern 
wir auf ein Problem zu. Denn wir haben den 
ganz einfachen Kreislauf, dass sich Gruppen 
bilden, die sich über Angst und Emotiona-
lisierung auf Notstände berufen und die 
dann aus diesem angeblichen Notstand 
heraus in die Aggression, die vermeintliche 
Gegenwehr, übergehen. Letztendlich haben 
wir dann solche Ereignisse wie am Samstag 
in Köln (Anm: d. Red.: Messerattacke auf 
Oberbürgermeisterkandidatin Reker). Das 
ist zunächst ein Einzeltäter, aber der glaubt 
eben, dass er im Auftrag solcher Gruppen 
und solcher Milieus handelt. Hier müssen 
Politik, Gesellschaft und Medien einfach 
noch entschiedener den Bildern und der 
Sprache entgegentreten.

Schauen wir einmal auf das rechte 
Spektrum. Können Sie uns die Flücht-
lingsgegner soziologisch beschreiben?

Ich glaube, wir haben vor allem zwei 
Gruppen. Die eine ist die der Anhänger 
und Sympathisierenden. Das ist die größe-
re Gruppe. Das sind Leute meist deutlich 

jenseits der 40, die in bisher relativ ruhigen 
Situationen leben. Sie sehen teilweise Sze-
narien vor sich, die sie in ihrem Heimatdorf 
oder in ihrer Heimatstadt noch gar nicht 
erlebt haben. Aber das entnehmen sie eben 
den Medien und den Bildern und den Parolen 
eben der anderen, der kleineren Gruppe.

Das sind ganz eindeutig Leute, die dem 
rechtsradikalen Spektrum zuzuordnen sind, 
die gemeinsame Sache mit Rechtspopu-
listen machen. In diesem Umfeld haben 
wir natürlich deutliche Elemente einer or-
ganisierten Kriminalität. Brandstiftungen, 
Bedrohungen, Sachbeschädigungen bei 
Flüchtlingseigentum sowie bei Helferinnen 
und Helfern der Flüchtlinge sind kriminelle 
Taten. Sie versuchen, Andersdenkende und 
Andersaussehende von einer freien Wahl 
des Wohnortes und des Lebensorts fernzu-
halten. Das nennen wir in jedem anderen 
Bereich kriminelle Vereinigungen und krimi-
nelle Tat, und das sollten wir hier auch tun.

Wie viel Dialog ist mit denen noch 
möglich, die ohne Wenn und Aber die 
Aufnahme von Kriegsflüchtlingen ab-
lehnen?

Also dort, wo der Dialog so systematisch 
verweigert wird wie bei Pegida nach einem 
Jahr, da kann man den Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern auch nicht mehr die Unschuld 
des letzten Jahres zugute halten. Dort ist der 
Dialog anscheinend wirklich nicht möglich, 
weil sie keinen wollen. Das ist eine zutiefst 
fundamentalistische Einstellung, die nicht 
sagt „Wir haben andere Meinungen“, son-
dern die sagt „Wir haben nur unsere Mei-
nung und eine andere wollen wir gar nicht 
hören.“ Und da muss, glaube ich, die Spreu 
vom Weizen getrennt werden. Es muss noch 
deutlicher gemacht werden, dass, wer hinter 
diesen Rattenfängerfahnen herläuft, eben 
auch die Konsequenzen mittragen muss 
und diese Konsequenzen sollten eben dann 
politischer und juristischer Art sein. Nach 
einem Jahr Pegida habe ich kein Verständnis 

mehr für Landespolitiker oder Kommunal-
politiker, die dem nicht ganz entschieden 
entgegentreten. Es ist völlig klar, dass wir 
in manchen Regionen eine Situation haben, 
wo der Mob das Klima bestimmt, und das 
darf nicht sein.

Heißt das, dass jetzt die Stunde des 
Rechtsstaates gekommen ist?

Es ist die Stunde des Rechtsstates ge-
kommen, es ist aber auch die Stunde der 
demokratischen Politik gekommen. Ich muss 
mich zu dem Bekennen, wofür ich stehe, und 
es ist die Stunde der Zivilgesellschaft, die ja 
doch sehr viel tut. Es gibt ja den Versuch von 
Rechtsradikalen, in manchen Regionen Fuß 
zu fassen, der dann misslingt, weil sich dort 
die Zivilgesellschaft von Anfang an deutlich 
dagegen stellt. Dieses Gesicht zeigen ist 
eben ganz wichtig. Es müssen Personen 
dafür einstehen, die Reputation haben in 
den lokalen Milieus und die sagen „so nicht, 
ihr nicht. Wir sind die Mitte der Gesellschaft, 
ihr seid der Rand.“

Konkret wird das Flüchtlingsthema vor 
Ort, in den Kommunen. Ein Attentat in 
Köln, massive Bedrohung des Oberbür-
germeisters von Leipzig, der Rücktritt 
des Amtskollegen aus Magdeburg, der 
sich von seiner Partei nicht den Mund 
verbieten lassen wollte. Die Radikali-
sierung erreicht eine bisher unbekannte 
Qualität. Haben wir noch alles unter 
Kontrolle?

Wir haben ja noch nie alles unter Kontrolle 
gehabt. Wir dürfen nicht vergessen, dass wir 
gerade in diesem rechtsradikalen Milieu seit 
20 Jahren Gewalt haben – und auch davor. Wir 
haben da nur zu lange weggeschaut. Da hat 
sich natürlich etwas aufgebaut. Über soziale 
Netzwerke, über Musikproduktionen, Events. 
Bis zu Formen von Gruppenbildung, also 
Trainingslager, Feste und anderes mehr. Eine 
kleine Struktur hat sich da aufgebaut, über 
die wir nicht mehr die richtige Kontrolle hat-
ten und haben. Man muss ja deutlich sagen: 
Auf dem rechten Auge ist Politik immer noch 
zu blind, und wir haben auch die Toten und 
die Verwundeten dieser dunklen, heimlichen 
Schlachten in Deutschland nie richtig gezählt. 
Die gehen ja in die Hunderte, wie wir inzwi-
schen wissen. Also da ist eine Kontrolle noch 
nie wirklich da gewesen, weil diese Leute nur 
mit Augenzwinkern bedacht wurden: „Naja, 
die sind halt so. Naja, die meinen es nur gut-
deutsch“. Wir haben das zu lange akzeptiert. 
Wir sehen jetzt, wie aggressiv sich diese Stim-
mung entwickeln kann, wenn sich Leute in 
dieser Haltung verschanzen. Trotzdem sollten 
wir natürlich immer noch festhalten: Wo im-
mer das passiert, mit Ausnahme ganz kleiner 
Ortschaften irgendwo, vielleicht in Sachsen, 
ist die Mehrheit nicht dieser Meinung. Aber 
die Mehrheit geht für ihre Meinung nicht auf 
die Straße, und diese lauten Minderheiten 
beherrschen dann teilweise die Straße. Das 
muss geändert werden. 

Das Interview führte Volker Wagener.
DW.DE. 20.10.2015.

FLÜCHTLINGE

KASCHUBA: DIE RADIKALE RECHTE 
IST EIN FALL FÜR DEN STAATSANWALT
Der Ton der Flüchtlingsgegner wird rauer und aggressiver. Gewalt macht sich breit. Die radikale Rechte ist längst ein Fall für den harten Rechtsstaat, 
sagt Professor Wolfgang Kaschuba im DW-Interview.

Prof. Wolfgang Kaschuba, Ethnologe, ist 
Direktor des Berliner Instituts für em-
pirische Integrations– und Migrations- 
forschung, kurz BIM genannt.

Bild: dw.de

>> Das Ergebnis war leider sehr ernüch-
ternd, vor allem mit der kürzlich erfolgten 
Tenge-Abwertung, so sind die Gelder nahe-
zu völlig weggebrochen. Zu meinem Bedau-
ern fiel auch die Unterstützung deutscher 
Institutionen bisher rein ideell aus. Das 
alles hilft mir leider nicht bei den Unkosten, 
wie z.B. Transport und Raummiete. Kasachi-
sche Unternehmen haben kaum Erfahrung 
in Kulturförderung, eine gesellschaftliche 
Funktion ist hier kaum verbreitet. Inter-
essenten hatte ich lediglich aus deutsch- 
kasachischen Kreisen.

Wie haben Sie denn den Zusammen-
hang zu deutsch-kasachischen oder 
auch kasachischen Unternehmen her-
gestellt, als Sie an sie herantraten?

Nicht zuletzt mit der EXPO-Entscheidung 
für Kasachstan und der Ausrichtung dieser 
auf erneuerbare Energien habe ich das ge-
samte Projekt angegangen. Deutschland als 
Grüne-Energie-Experte hat ja einen direkten 
Bezug zur Thematik, und so habe ich meine 
künstlerische Arbeit gut im Vorfeld, in der 
Vorbereitung auf so ein Riesenereignis se-
hen können. Jenseits des Mainstreams hatte 
ich damit vor, ein vielfältigeres Bild Kasach-
stans zu zeichnen und es in Deutschland und 
Europa in einem anderen Licht darzustellen, 
jenseits der üblichen Stereotype. Das stellt 
sich jedoch nach wie vor als sehr schwierig 
heraus.

Herr Seitz, zum Abschluss eine ästheti-
sche Frage. Wie ist es in der Pyramide 
des Friedens und der Verständigung 
auszustellen, ist es ein besonderer Ort 
mit einer besonderen Atmosphäre? 

Es ist natürlich sehr symbolträchtig, nicht 
zuletzt aufgrund des Namens, aber auch der 
geographischen und der stadtplanerischen 
Lage. Es ist auch einfach eine prominente 

Architektur. Ein Hauptpunkt der Achse dieser 
Stadt. Es ist ein Punkt zwischen kulturel-
ler– und gesellschaftlicher Verantwortung, 
wenn man die kulturellen Einrichtungen, 
Regierungsgebäude, Ministerien etc. auf der 
einen und die Reinkarnation von Kommerz 
und Freizeit das „Chan Shatir“ auf der ande-
ren Seite betrachtet. Dieser Ausstellungsort 
steht in diesem Spannungsfeld, ich finde es 

wunderbar und ganz wichtig, wenn sich Kunst 
in diesem Spannungsbogen wiederfindet.

Trotz all dieser Widrigkeiten, die Sie 
erwähnten, würden Sie noch einmal ein 
Projekt in Kasachstan angehen?

Das kann ich ernsthaft wirklich erst am 
Ende sagen, im Moment stecke ich noch 
mittendrin, und die Ausstellungreihe in Ka-
sachstan hat ja gerade erst begonnen. Ich bin 
sehr gespannt, wie sie in der Provinz aufge-
nommen und diskutiert wird, wobei „Provinz“ 
hier ja ein ganz falscher Begriff ist, Karaganda, 
Oeskemen und andere Staedte sind ja grosse 
Industriezentren und traditionsreiche Orte. Es 
hängt also sehr stark von der Rezeption dort 
und anderswo ab. Ich bin sehr gespannt.

Dann hoffe ich, dass es mit einer Ausstel-
lung in Almaty und den anderen Städten 
klappt, damit Menschen außerhalb 
Astanas die Chance haben, Ihre Werke 
zu sehen. Vielen Dank für das Gespräch.

Interview: Julia Boxler

Die Ausstellung in Astana läuft noch bis  
29. Oktober im Kulanshi Art Center. Die da-
nach geplanten Stationen der Ausstellung sind 
in Karaganda (Eröffnung am 11. November 
2015), Öskemen (voraussichtlich Februar), 
Semej (voraussichtlich März), Almaty (voraus-
sichtlich April), Atyrau (in Planung)

INTERVIEW

ZWISCHEN WUNSCH UND REALITÄT

Bild: Dieter Seitz

http://deutsche-allgemeine-zeitung.de/de/content/view/3420/1/
http://deutsche-allgemeine-zeitung.de/de/content/view/3420/1/


10 11DEUTSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG NR. 43/8810 23. BIS 29. OKTOBER 2015>> BLICKWINKEL KASACHSTAN <<

ИЗУЧАЯ ЯЗЫК СВОЕЙ СТРАНЫ
Дорогие читатели! Предлагаем вашему вниманию рубрику, посвященную изучению государственного 
языка Республики Казахстан. Все больше людей проявляет интерес к изучению различных языков, зна-
ние которых позволяет приобщиться к культуре и традициям других народов, и потому знание языка 
страны, в которой живёшь, просто необходимо. Желающим овладеть казахским языком государство 
оказывает всестороннюю поддержку: существует ряд образовательных программ, финансируемых из 
бюджета, при многих учреждениях организованы бесплатные курсы. Учреждая данную рубрику, не-
мецкая газета вносит посильный вклад в реализацию президентской программы триединства языков. 
С уважением, редакция DAZ.

СЕН КЕЛСЕҢ, МЕН ДЕ КЕЛЕМІН /  
ЕСЛИ ТЫ ПРИДЕШЬ, ТО И Я ПРИДУ

бөрік / головной убор / 
Kopfbedeckung, f

сөре / полка / Regal n

тоңазытқыш / холодиль- 
ник / Kühlschrank, m

көйлек / платье /  
Kleid n

аспалы жол / канатная 
дорога / Drahtseilbahn, f

аздау / маловато / 
etwas zu wenig

тон / шуба / Pelz, m

шаңғы / лыжи /  
Schier, pl

көптеу / многовато / 
etwas zu viel

При подготовке рубрики использованы материалы сайта www.soyle.kz.

ВЫРАЖЕНИЯ РЕЧЕВОГО ЭТИКЕТА
Не істесем екен? Что мне делать?
Мүмкіндік болса... Если будет возможность / 

если это возможно...
Міндетті түрде. Обязательно.
Бірге барсақ қайтеді? А что, если мы поедем вместе?
Жақсы болар еді... Хорошо было бы...
Қандай жақсы болар еді... Как хорошо было бы...
Мен қарсы емеспін Я не против (я не возражаю.)
Өте жақсы. Очень хорошо / отлично.
Біз қайда (қашан) кездесеміз? Где (когда) мы встречаемся?
Онда бейсенбіде кездесейік. Тогда встретимся в четверг.
Сен неге келмедің? Почему ты не пришел?
Дүкен қашан ашылады (жабы-
лады)? 

Когда открывается (закрывает-
ся) магазин?

Сіздерде түскі үзіліс бар ма? У вас есть обеденный перерыв?
Маған ұнады. Мне понравилось.
Жарайды, жақсы. Ладно, хорошо.
Әрине, солай! Конечно, так!
Демек, ... Значит, ...
Алаңдамаңыз. Не беспокойтесь.
Көңіл бөлмеңіз. Не обращайте внимания.

Спряжение глагола жазу в условном наклонении

І. Мен жаз-са-м. / 
Если я напишу.

І. Біз жаз-са-қ. / Если мы напи-
шем.

ІІ. Сен жаз-са-ң. / 
Если ты напишешь.
 Сіз жаз-са-ңыз. / 
Если Вы напишете.

ІІ. Сендер жаз-са-ңдар. / 
Если вы напишете.
 Сіздер жаз-са-ңыздар. / 
Если вы напишете.

ІІІ. Ол жаз-са. / 
Если он/она напишет.

ІІІ. Олар жаз-са. / 
Если они напишут.

Основа глагола + суффиксы са/-се + личные окончания  
глагола = обозначает действие, являющееся условием  
для совершения другого действия. (Сен келсең, мен де 
келемін / Если ты придешь, то и я приду).
Отрицательная форма образуется путем прибавления к 
корню глагола отрицательных суффиксов –ма/-ме, –ба/-бе, 
–па/-пе + суффикса –са/-се + личных окончаний.  
(Мен бар+ма+са+м /Если я не пойду.  
Сен кел+ме+се+ң / Если ты не придешь.) 

І. Мен айт-па-са-м. І. Біз айт-па-са-қ.
ІІ. Сен айт-па-са-ң. 
 Сіз айт-па-са-ңыз.

ІІ. Сендер айт-па-са-ңдар.
 Сіздер айт-па-са-ңыздар.

ІІІ. Ол айт-па-са. ІІІ. Олар айт-па-са.

Модель 1: – Бүгін спорт кешеніне барасың ба?
 – Өзің ше, барасың ба?
 – Егер сен барсаң, мен де барамын.

ТАК ГОВОРЯТ: ОБРАТИТЕ ВНИМАНИЕ:
Не істе-се? (положительная форма), 
Не істе-ме-се? (отрицательная форма).

Примеры положительной формы: жаз-са, кел-се, аш-са, кет-се.
Примеры отрицательной формы: жаз-ба-са, кел-ме-се, аш-па-са, 
кет-пе-се.

– Қонақтар келсе, маған телефон соқ. – Если придут гости, позвони 
мне.
– Қар жауса, суық болады. – Если пойдет снег, будет холодно.
– Ұнамаса, айт. – Не нравится, скажи.

Иногда к условным наклонениям І и ІІ лица добавляются суффиксы 
–шы, –ші, которые придают значение сожаления, а также просьбы:

барсамшы – надо было пойти, 
берсемші – было бы хорошо, если бы я отдал,
барсақшы – было бы хорошо, если бы мы пошли,
айтсаңшы – скажи же, скажи, пожалуйста,
келсеңші – приходи же (приходи, пожалуйста),
отырсаңдаршы – сидите, пожалуйста (садитесь, пожалуйста) и т.д. 

В сочетании с частицами –да, –де, –та, –те формы условного наклоне-
ния передают значение противопоставления: Шақырса да келмептi.

Владимир Проскурин

Среди зеленых холмов блестит в лу-
чах солнца Вуппер, петляет и впадает в 
Рейн – самую известную реку с богатым 
промышленным прошлым, считающуюся 
чуть ли не колыбелью всей немецкой 
индустриализации. Ее воды несколько 
веков приводили в движение точильные 
камни многочисленных шлифовальных 
мастерских и молоты небольших кузниц. 
Одна из них принадлежала предкам 
основателей сталелитейной династии 
Круппов. Здесь же, на Вуппере, была 
создана химическая фирма, позже 
переехавшая ближе к Кельну, нынешний 
концерн Bayer. 

Такой вид на Мюнгстенский мост 
(Müngstener Brücke) открывается с берега 
реки Вуппер, от исходной панорамной 
точки прогулок по лесу Brückenpark. Мост 
и его лесные окрестности возникают за 
окном неожиданно – будете ли вы путе-
шествовать на электропоезде, мчаться по 
скоростному автобану на автомобиле или 
разглядывать Рурскую долину из-под кры-
ла самолета. Ландшафт земли Северный 
Рейн-Вестфалия обустраивался постепен-
но, но всегда – в союзе природы и чело-
века. По одну сторону ущелья, на холмах 
около Вуппера, разрастался Золинген, 
всемирно известный своими ножами и 
ножницами. На другом берегу горной 
впадины – Ремшайд, еще один центр ме-
таллообрабатывающей промышленности. 
По прямой линии между ними всего около 
восьми километров, однако из-за особен-
ностей ландшафта поездам приходилось 
делать 40-километровый крюк. Мюнг-
стенский мост сегодня считается одним 
из главных символов земли. Каждый год 
в последние выходные октября в парке 

у моста проходит праздник – Müngstener 
Brückenfest. В последние годы жители 
уже несколько раз предлагали вклю-
чить этот мост – элегантный памятник 
инженерно-технической мысли – в число  
немецких достопримечательностей 
списка Всемирного наследия ЮНЕСКО. 
Первый поезд прошел по нему в 1897 г., 
но он до сих пор остается самым высоким 
железнодорожным мостом Германии: 
если остановиться под сооружением, 
запрокинув голову с первого метра жи-
вописной горной реки до 107-метрового 
плеча железной дороги, то кажется, что 
видишь Эйфелеву башню. Только сжа-
тую в прямоугольник. Разгадка проста: 
немецкие инженеры ориентировались 
на виадук Гараби, построенный по про-
екту Густава Эйфеля. Кстати, его предки 
перебрались во Францию из немецкого 
региона Айфель, в свидетельстве о 
рождении он был записан под фамилией 
Bönickhausen dit Eiffel. 

Легенд вокруг Мюнгстенского моста 
ходит много. В первое время мост носил 
имя Kaiser-Wilhelm-Brücke – германского 
кайзера Вильгельма I (1797-1888). Во вре- 
мена Веймарской республики мост пере-
именовали в честь поселения Мюнгстен, 
располагавшегося неподалеку, но к это-
му времени уже исчезнувшего с карты.  
В 1897 г. на открытие мостовой пере-
правы ожидали кайзера Вильгельма II, 
но он не приехал, возможно, обидев-
шись, что мост назвали не в его честь, 
а в честь деда. Гнев на милость монарх 
сменил лишь через два года. Кайзеру 
был устроен грандиозный прием, вклю-
чая остановку императорского поезда на 
мосту для произнесения речей и осмотра 
окрестностей. От фирмы MAN за мосто-
вой проект отвечал инженер Антон фон 

Риппель. Его смелые идеи позже были 
отмечены государственной наградой. 
Инженер Риппель, позже создавший в 
Нюрнберге легкий дизельный двигатель, 
получит в жизни еще немало отличий, 
хотя ходили упорные слухи, что сразу 
после строительства моста он покончил 
жизнь самоубийством, опасаясь за его 
надежность. Но слухи о его смерти ока-
зались сильно преувеличены. 

Одна из самых распространенных 
былин – о последней заклепке, которую 
якобы сделали из золота. Дело в том, что 
местными мастерами на строительство 
моста ушло более пяти тысяч тонн стали, 
забито в сооружение 934456 заклепок. 
До сих пор ищут и не найдут благород-
ную заклепку, хотя в некоторых архивах 
даже якобы обнаружили письменные 
подтверждения ее существования. 

Достопримечательностью и целью 
поездок на природу для жителей сосед-
них индустриальных центров этот мост 
стал сразу после окончания строитель-
ства. В конце XIX в. вдоль реки распола-
гались многочисленные водяные кузни-
цы и шлифовальные мастерские. Регион 
развивался динамично, что требовало 
развития транспортной инфраструкту-
ры. Местные власти и предприниматели 
долго лоббировали строительство ко-
роткого пути, убеждая в этом прусские 
власти в Берлине. В результате из 
имперской казны было выделено пять 
миллионов золотых марок при условии, 
что города оплатят стоимость земель-
ного участка. Построенный в XIX веке, 
Мюнгстенский мост нуждается в основа-
тельном ремонте. Как считают экспер-
ты, он может прослужить еще несколько 
десятилетий. В последнее время на 
этом отрезке регионального железно-

дорожного маршрута Regionalbahn-47 
(Вупперталь-Золинген) ежедневно 
насчитывалось около пяти тысяч пас-
сажиров. Его капитальный ремонт 
будет осуществляться в 2015-2016 гг.,  
на что выделено 30 миллионов евро. 

Единожды увидев ажурные пролеты 
моста с высоты птичьего полета, не-
пременно хочется бывать в Вестфалии 
снова и снова. В следующий раз расска-
жем о самом Вуппертале (в прошлом –  
Бармене) и его достопримечательности 
«швебебан» (Schwebebahn), построен-
ной в 1898-1903 гг. по проекту инже-
нера Ойгена Лангена (Eugen Langen). 
Немецкая причуда, смесь функциона-
лизма и модерна, скорее подвесной 
трамвай, движущийся по центру горо-
да, закреплённый на изящных опорах 
вдоль русла реки. В 1929 г. швебе- 
бан – извилистый десятикилометровый 
монорельс – объединил шесть средне-
вековых деревень в единый «Большой 
Вупперталь». Кстати, в городке Барме-
не находится дом, в котором родился 
Фридрих Энгельс (1820-1895), философ, 
единомышленник Карла Маркса. Дом был 
построен в 1775 г. и является музеем 
международного коммунистического  
движения. 

В окрестностях Золингена с 1994 г.  
проводится Вуппертальский слет – 
ежегодный августовский фестиваль 
авторской песни. Здесь соберется ев-
ропейский стар и млад, объединенный 
в «…народ бродячий, которому нельзя 
без песен, чтобы в сердце не закралась 
плесень». От костра с гитарой пример-
но за час можно дойти до замка Бург 
(Schloss Burg), еще одной популярной 
экскурсионной достопримечательности  
региона. 

КРАЕВЕДЕНИЕ 

ВУППЕРТАЛЬ: ЗА ДАЛЬЮ ДАЛЬ 
Известный казахстанский краевед, Владимир Проскурин регулярно радует читателей немецкой газеты заметками о Германии. В сегод-
няшнем номере ДАЦ – город Вупперталь. 

Фото предоставлено авторомФото предоставлено автором

Фото предоставлено авторомФото предоставлено автором

http://deutsche-allgemeine-zeitung.de/ru/content/view/2783/1/
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KNIFFEL–SCHACH
von Peter Krystufek

За 1 выход: Скидки Публикация баннеров 
на сайте (7 дней):

Первая полоса:
1 кв.см = 150 тг.

4 выхода – 10%
12 выходов – 15%
24 выхода – 20%
36 выходов – 25%
52 выхода – 30%

Правительственным 
организациям, немецким 
культурным посредникам 
(Гёте-Институт, Казахстанско-
немецкий университет, 
DAAD и др.) за 4 выхода 
предоставляется скидка в 30% 
от первоначальной стоимости.

С правой стороны:
200*600 – 7 500 тг.
200*400 – 5 000 тг.
200*200 – 3 000 тг.
200*90 – 1 500 тг.

В нижней части:
950*100 – 4 500 тг.

Последняя полоса:
1 кв.см = 120 тг.
Внутренние полосы:
1 кв.см = 80 тг.
Информационная 
поддержка, PR-статьи:
30 000 тг. за 5 000 знаков  
(размещение на 
внутренних полосах)

Подача рекламы:
каждый вторник до 17.00

Скидки не могут быть 
сопоставлены.

Действуют 
указанные скидки

РАЗМЕЩЕНИЕ 
РЕКЛАМНЫХ МОДУЛЕЙ

Газета DAZ выходит еженедельно тиражом в 1000 экземпляров, производится 
рассылка электронной версии по странам ближнего и дальнего зарубежья, 
Казахстану. Объём газеты – 12 полос. Первая и последняя полосы – цветные. 
По всем вопросам обращайтесь по телефону +7 (727) 263 58 06 или на е-mail:  
manager@deutsche-allgemeine-zeitung.de.

С 14-18 октября 2015 года в городе 
Новосибирске (РФ) прошел «Deutsch-
Russissch-Kasachischen Forum der 
deutschen Jugend». На форуме присут-
ствовали делегаты Союза немецкой 
молодежи Казахстана.

Дорогие друзья! В рамках праздно-
вания 25-летнего юбилея Республи-
канского культурного центра немцев 
Узбекистана «Wiedergeburt» объявляем 
долгожданный фотоконкурс! Отправ-
ляйте нам свои лучшие снимки по теме 
«Я люблю Центр» (Культурные центры 
немцев Узбекистана). 
Каждый участник может отправить 
две оригинальные фотографии до 
18.00 ч. 31 октября 2015 г. на e-mail:  
Foto2015.DKuZ@gmail.com.
По итогам конкурса планируется выпу-
стить настольный календарь на 2016 г.  
Все двенадцать участников получат 
авторский экземпляр календаря. 

«WIEDERGEBURT» / УЗБЕКИСТАНNEUES AUS  
DEM NETZ

Вот и у нас прошел всеми любимый 
Октоберфест! Кучу эмоций и хорошее 
настроение получили и гости и наши 
участники. Все было ярко, весело и ко-
лоритно. Уже ждем следующего года!
Спасибо всем организаторам этого 
МЕГАвечера и тем, кто пришел к нам 
в гости!

«GRASHÜPFER» / КАРАГАНДА

А вот и наш трейлер для Павлодарского 
театрального фестиваля! Всех ждем на 
премьере! http://vk.com/video86459873
_171323063?list=ccef938be6abe160a1

«LENZ» / ПАВЛОДАР

Die traditionelle Filmreihe „KINOgerMANIJA“ im Rahmen der „Deutschen Woche“ war ein 
voller Erfolg. Ausverkaufte Säle zeugten vom kinobegeisterten Publikum. Die ausgewähl-
ten deutschen Produktionen wurden mit Neugier und Begeisterung aufgenommen. Nun 
gibt es wieder die Möglichkeit, eine Zusammenstellung von Filmen verschiedener Genres 
erleben zu dürfen. 

18:30 Uhr. Eintritt frei. Naurysbay-Batyr-Str. 31 (Ecke Gogol-Str.). 
bibl@almaty.goethe.org. 

Finsterworld, 2013 Zeit der Kannibalen, 2014

27.11

Neuland, 2013 Der Deutsche Freund, 2012

30.10 13.11

4.12

NACH DEM ERFOLG VON KINOgerMANIJA, 
VERANSTALTET DAS GOETHE-INSTITUT 
ALMATY ERNEUT FILMABENDE
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